
¥ Bielefeld. Das nächste Kon-
zert der Reihe „Ohrenweide“
gehtamSonntag,5.August,um
11 Uhr am Bauernhausmu-
seum über die Bühne. Es spielt
die dänische Band „Trias“.
DieGrupperepräsentiertdie

erfolgreiche, junge dänische
Folkmusik-Szene auf höchs-
tem Niveau. Das tragende Ele-
ment der sehr originellen Mu-
sik dieser Band sind traditio-
nelle und eigene Melodien, die
unverwechselbar nordischen
Ursprungs sind, sich dannweit

verzweigen und denen immer
wieder neue Farben hinzuge-
fügtwerden.Vonwunderschö-
nen Balladen bis hin zu dyna-
mischen, schnellen Musikstü-
cken erstreckt sich ihr Reper-
toire. Die Band entstand 2008
in Odense und hat seitdem in
Norwegen, Schweden, Bel-
gien, Deutschland und ganz
Dänemark gespielt.
Karten für das Konzert am

Bauernhausmuseum, Dorn-
berger Straße 82, gibt es nur
an der Tageskasse.

Foto-Künstler Norbert Meier wünscht sich eine neue Aufbruchstimmung in der
Kunst. Kommunale Galerie und Kulturhaus zusammenzubringen, hält der 58-Jährige für denkbar

Von Stefan Brams

¥ Bielefeld. Anfang der 80er
Jahre zog es Norbert Meier aus
seiner Heimatstadt Rahden
nach Bielefeld – zum Studium
der Fotografie an der Fach-
hochschule bei Gottfried Jä-
ger. „DaswardieZeitderHaus-
besetzungen,esbrodelte inBie-
lefeld, politisch und künstle-
risch“, erinnert sich der Foto-
Künstler im siebten NW-Mit-
tagsgespräch. „Ich wünsche
miretwasvondieserAufbruch-
stimmung,diesemGäreninder
Stadt zurück“, sagt der 58-jäh-
rige Meier. „Warum nicht mal
wieder Häuser besetzen, dann
hätten wir vielleicht endlich
unsere Kommunale Galerie?“,
fragt Meier halb ernsthaft.
DieKommunaleGalerie, die

seit Jahren immer mal wieder
von hiesigen Künstlern ins Ge-
spräch gebracht wird, istMeier
ein großes Anliegen. „Als die
vier Kunstverbände zusam-
men mit dem Kulturamt 2016
die temporäre Kunstwerks-
kammer in der Alten Hand-
werkskammeraufdieBeine ge-
stellt haben, war die Euphorie
groß, dass es etwas werden
könnte mit dem Traum von
einer Galerie für die Bielefel-
der Kunst.“ Auch Gespräche
mit der Stadt habe es dazu be-
reits gegeben gehabt, „aber
dann ist alles wieder ver-
suppt“.

Der Fotograf räumt ein, dass
auch die Künstler selbst viel
stärker hätten dran bleiben
müssen an dem Thema, „aber
auch die Stadt, das Kulturde-
zernat und die Kulturpolitik
könnten eine viel aktivere Rol-
le spielen, wenn es darum geht,
solche Projekte anzuschie-
ben.“ Meiers großer Traum:
„Wir schaffen eine Kommu-
nale Galerie im Umfeld des
neuen Stenner-Museums, der
Kunsthalle und des Museums
am Waldhof. Dann haben wir
ein Kunstviereck, das ein Ma-
gnet auch über Bielefeld hin-
aus werden kann“, ist sich
Meier sicher, der sich zupa-
ckendere Macher in der Kul-
turpolitik und -verwaltung
wünscht, „damit allesnicht im-
mer so lange dauert in dieser

Stadt, die eins wunderbar be-
herrscht–BaustellenüberBau-
stellen so einzurichten, dass
man kaum noch vorwärts
kommt. Das habe schon fast
Happening-Charakter“.
Meier, der das Karussell-

fahren liebt und deshalb den
Leineweber-Markt schätzt und
nichtsgegeneinengroßenFrei-
zeitpark in der Stadt hätte,
wünscht sich vom Kulturamt
„eine stärkere finanzielle
Unterstützung für die bilden-
de Kunst. Da ist deutlich Luft
nach oben.“ In diesem Zu-
sammenhang regt Meier, der
die Geschäfte des Bundesver-

bands Bildender Künstler
(BBK) in Bielefeld führt, ein
Bielefelder Künstler-Stipen-
dium an. „Das wäre doch ein
konkreter Beitrag zur Kunst-
förderung.“ Dass der Bielefel-
der Kulturpreis wieder dotiert
sei, sei ein richtiger Schritt in
Sachen Kulturförderung, lobt
er.
Meier nutzt das Holzhaus-

gespräch auch, um eine inter-
nationale Skulpturenschau in
Bielefeld anzuregen. „Münster
hat mit der Skulpturale ein
starkes Projekt geschaffen.
Warum etablieren wir hier
nicht etwas in dieser Art?“

Den Zustand vieler Kunst-
werke im öffentlichen Raum
findet Meier „beklagenswert“.
„Das ist schon ein Skandal, wie
diese Werke vergammeln, weil
sie nicht gepflegt, unterhalten,
und oft einfach mal eben so
umgesetzt werden. Ohne Sinn
und Verstand.“ So würden
künstlerische Werte vernich-
tet. Dass der Spindelbrunnen
nun einfach abgebaut und
nicht saniert werde, ist für
Meier „ein Ding aus dem Toll-
haus“. „Wir brauchen nicht
weniger, sondern mehr Kunst-
werke im Stadtraum.“
Auch die Nicht-Vertrags-

verlängerung von Kunsthal-
len-Chef Friedrich Meschede
nennt er falsch. „Er hat anre-
gende Ausstellungen nach Bie-
lefeld gebracht, gerade auchdie
von Sou Fujimoto, in dessen
Holzhaus wir zum Gespräch
sitzen, war ein Highlight.“

Völlig unklar sei ihm im-
mer noch, warum Meschede
nicht weitermachen dürfe.
„Das ist ein total intranspa-
renter Prozess. Und was ver-
stehen CDU, SPD und Grüne
eigentlich unter Neuausrich-
tung der Kunsthalle? Ich höre
dazu nichts, außer dass nun
endlich Mittel für die Sanie-
rung fließen.“ „Die Kunsthal-
le“, da ist er sich mit Uli Ho-
raczek und Christiane Pfitz-
ner, die ebenfalls im Holzhaus
zuGast waren, einig, „muss ein
Fenster zur Welt der interna-
tionalen Kunst bleiben. Daran
darf nicht gerüttelt werden.“
Einem Kulturhaus, über das

in den Mittagsgesprächen be-
reitsmehrfachpositiveAnmer-
kungen gemachtwurden, kann
auch Meier etwas abgewin-
nen. „Ich habe den Eindruck,
dass die Initiative, die sich da-
für einsetzt, sehr gute Ideen hat
und den Kulturbegriff deut-
lich ausweitet in Richtung IT,
was uns nur gut tun kann.“
Vielleicht könne man die Kul-
turhausidee und „unser Stre-
ben nach einer Kommunalen
Galerie“ auch zusammenfüh-
ren, so Meier. „Das hätte et-
was von Aufbruchstimmung,
dann gärt und brodelt es viel-
leicht wieder wie damals in der
Kunst in Bielefeld.“

Künstler Norbert Meier und NW-Kultur-Chef Stefan Brams. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Die Gäste
´ Bisher waren dabei:
Dirk Rehlmeyer, Mi-
chael Lesemann und
Matthias Gräßlin,
Christiane Pfitzner, Fa-
bio Magnifico, Helen
und Marcus Knauf, Uli
Horaczek und Norbert
Meier.
´ Im nächsten Ge-
spräch ist Jürgen Rit-
tershaus zu Gast.
´ Alle Gespräche unter
www.nw.de/kultur.

¥ Bielefeld/ /Rheine. Mit
zwölf abstrakt-skripturalen
Werken ist der afghanisch-
deutsche Künstler Aatifi jetzt
in einer Kulturinstitution des
Landschaftsverbands Westfa-
len-Lippe (LWL) vertreten.
„Made in Bentlage“ heißt die
Stipendiatenausstellung der
Aldegrever Gesellschaft mit
AatifiundfünfweiterenKünst-
lerinnenundKünstlern,die am
Samstag, 4. August, um 19Uhr
im Hauptgebäude der LWL-
Kulturstätte Kloster Bentlage
in Rheine eröffnet wird.
Von dem Bielefelder Maler

undGrafikerAatifiwerdenhier
rund ein Dutzend „Aatifigra-
fien“ hängen, die er während
seines Stipendiums im Herbst
2017 inRheineund2018 in sei-
nem Bielefelder Atelier ge-
schaffen hat. Die Unikate auf
Büttenpapier verbinden ver-
schiedene Drucktechniken
und Materialien. Die Ausstel-
lung in der Kulturstätte Klos-
ter Bentlage, Bentlager Weg
130, in Rheine geht bis zum 9.
September.
´Weitere Informationen unter
www.aatifi.de und www.alde-
grever.de.

¥ Bielefeld. Die Werkhaus-
band feiert amDonnerstag, 30.
August, ab 19 Uhr ihr 20-jäh-
riges Bühnenjubiläum vor den
Kanal 21-Fernsehkonzert-Ka-
meras in der Meisenstr. 65. Ab
etwa 20.15 Uhr folgt dann mit
Sophia eine Band, die seit
ihrem Auftritt beim letzten
Leinewebermarkt auch hier in
Bielefeld mehr als ein Geheim-
tipp ist. Die Werkhausband,
1998 aus einer begleitenden
Maßnahme hervorgegangen,

hat sich die inzwischen als fes-
te Größe mit treuer Fange-
meinde etabliert. Die zwölf
Bandmitglieder sehen sich als
Sprachrohr für mehr Verstän-
digung und Integration. Die
deutschen Texte der durch-
weg eigenen Kompositionen
erzählen von den Sorgen und
Nöten, aber auch den beson-
deren Freuden der Menschen
mit Behinderungen. Die Band
hat bereits sechs CDs veröf-
fentlicht.

¥ Bielefeld. Der international
renommierte Shademakers
Carnival Club und die Biele-
felder Veranstalterin von An-
geboten in der Natur, Renate
Dyck, präsentieren am 17. Au-
gust einenAbendvoller traum-
hafter Momente. Das Zusam-
menspiel von klassischer Mu-
sik, Tanz, Licht und Poesie
nimmt mit auf eine Traum-
reise. Die Zuschauer wandern
durch eine Welt der Phanta-
sie.
Unter demMotto „Alone in

D“ präsentiert Sigurd Müller
Klassik auf einem Prozessions-
cello. Literarische Träume prä-
sentiert Andreas Liebold im
Zusammenspiel mit einer ein-
zigartigen Licht- und Kostüm-
performance. Der Beginn der
dreistündigen Veranstaltung
am 17. August wird nach ver-
bindlicher Anmeldung be-
kannt gegeben. Startpunkt der
Rundwanderung: Wander-
parkplatz am Welschenweg,
Oerlinghausen. Infos unter:
www.wege-erleben.de.
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